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Anfang 2015 gründete ich zusammen mit ande-
ren Aktiven in dem niedersächsischen Ort, in dem 
ich als Pastor tätig war, einen Runden Tisch für die 
Flüchtlingsarbeit. Über 50 Personen trugen sich in 
die Liste der Unterstützenden ein – auch mit ihren 
Email-Adressen. Das war für die weitere Organisa-
tion ausschlaggebend, denn über den eingerichte-
ten Emailverteiler konnten viele der anstehenden 
Fragen geklärt werden. Fehlten z.  B. in einer Un-
terkunft Kochtöpfe, so ging eine Rundmail an alle 
aus dem Unterstützerkreis. Oft schon nach weni-
gen Minuten kam die Antwort und das Problem 
war gelöst. Es gab nur eine Schwierigkeit: Der gan-
ze Emailverkehr ging – aus Datenschutzgründen – 
immer über meinen Rechner. Eine breitere Kom-
munikationsmöglichkeit sollte daher durch das 
Einrichten eines Forums geschaffen werden. Das 
wurde allerdings nicht angenommen, weil für viele 
die Handhabung zu kompliziert war. Aus dieser Er-
fahrung habe ich zwei Schlussfolgerungen gezogen: 
Zum einen gibt es in der Bevölkerung eine latente 
Hilfsbereitschaft, die möglicherweise nicht nur in 
Bezug auf Geflüchtete vorhanden ist. Viele möchten 
sich einsetzen, um zu helfen – sie brauchen nur eine 
Art Plattform, auf der das Engagement koordiniert 
werden kann. Ein „Runder Tisch Quartiers- oder 
Dorfleben“, an dem Kommune, Vereine, Gruppen, 
einzelne Akteure und auch die Kirchengemeinde(n) 
zusammenkommen, wäre eine Möglichkeit, so eine 
Plattform für Engagement zu schaffen. Aus diesen 
Überlegungen entstand das Projekt „Das vernetz-
te Dorf “ in der Landeskirche Hannovers (www.das-
vernetztedorf.de), in dem die Möglichkeiten der 
Verbindung von digitaler Kommunikation und der 
Gestaltung des Sozialraums im Sinne einer „sorgen-
den Gemeinschaft“ erkundet werden sollen.

Wenn zum anderen eine Quartiers- oder Dorf-
gemeinschaft sich darauf verständigt hat, im Sin-
ne einer sorgenden Gemeinschaft miteinander und 
füreinander da zu sein, dann braucht es für die Or-
ganisation eine geeignete digitale Vernetzung und 
Kommunikationsmöglichkeit. Digitale Vernetzung 
geschieht zurzeit vornehmlich über kommerziel-
le Angebote wie WhatsApp und Facebook. Auch 
Nachbarschaftsplattformen wie nebenan.de oder 
wirnachbarn.com haben großen Zulauf – vor allem 
in Städten. Grundsätzlich ließen sich diese vorhan-
denen Applikationen auch für eine dorfinterne Ver-
netzung nutzen. Allerdings gibt es auch Vorbehalte. 
Vielen ist die Sicherheit der eigenen Daten wichtig, 

Dorfentwicklungsprozesse digital unterstützen

die in kommerziellen 
Angeboten nicht im-
mer gegeben ist. Und 
auch die Handha-
bung ist für manche 
zu kompliziert. Was 
fehlt, ist eine ver-
trauenswürdige, ein-
fach zu verstehende 
und zu bedienende 
Kommunikations-
software, die auf breite Zustimmung stößt. In der 
„Initiative 55 plus“ im Nassauer Land in Rhein-
land-Pfalz ist man deswegen einen anderen Weg ge-
gangen. Zusammen mit der Fernuniversität Hagen 
wurde eine „Dorf-App“ entwickelt, die Sicherheit 
und einfache Bedienung ermöglicht (https://mein-
dorf55plus.de). Seit eineinhalb Jahren befindet sich 
die Dorf-App in der Erprobung. In sog. „App-Ca-
fés“ werden Interessierte in der Handhabung ge-
schult. Das ist ein wichtiger Aspekt, denn die digita-
le Vernetzung muss unbedingt auch diejenigen mit 
einbeziehen, die bisher noch keinen Zugang dazu 
haben. In der Regel ist das vor allem die ältere Ge-
neration. Hier braucht es nicht nur Überzeugungs-
arbeit, sondern auch geeignete Schulungsprogram-
me. Meine Erfahrungen mit Tablet-Cafés, in denen 
die Handhabung eines Tablets erläutert wird, ha-
ben gezeigt, dass eine längere Begleitung unbedingt 
notwendig ist. Sinnvoll ist es, „Tablet-Paten“ zu ge-
winnen, die älteren Menschen eine Zeitlang hilf-
reich zur Seite stehen. So ganz nebenbei entstehen 
dadurch auch soziale Kontakte. Wenn ich in Vor-
trägen von der Idee des vernetzten Dorfes erzähle, 
ist ein häufig vorkommender Einwand, die digita-
le Kommunikation würde die konkrete zwischen-
menschliche Begegnung ersetzen. Allerdings zeigen 
die Erfahrungen mit den Nachbarschaftsportalen 
und den schon vorhandenen Vernetzungsprojekten 
(z. B. das Projekt SONIA in Baden-Württemberg – 
wwwn.sonianetz.de), dass die digitale Kommunika-
tion immer auch dazu genutzt wird, soziale Kontak-
te zu organisieren. 

Digitale Teilhabe fördert die soziale Teilhabe – 
diesen Aspekt der Digitalisierung gilt es zu stärken.
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